
Einsatz für die »Sprach-Kitas«
Sprachentwicklung: Drei Kindertagesstätten in Elsenfeld hoffen auf Fortsetzung des Förderprogrammes 2023

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN ROOS

ELSENFELD. Seit 2016 gibt es das
Bundesprogramm »Sprach-Kitas«
(siehe »Hintergrund«). Seitdem
haben viele Kommunen positive
Erfahrungen mit dem Förderpro-
gramm gemacht. Darunter auch
drei Elsenfelder Kitas. Da das
Programm jedoch Ende dieses
Jahres auszulaufen droht, be-
fürchtet man dort das Aus des
Projektes.
Begonnen hat in Elsenfeld alles

vor zehn Jahren. Damals hieß das
Projekt noch »Frühe Chancen:
Sprache und Integration« und war
primär für Kinder mit Migrations-
hintergrund bestimmt, erinnert
sich Gabi Sobolewski, Leiterin der
Kita Abenteuerland. Vor sechs
Jahren wurde aus dem Projekt das
Programm »Sprach-Kitas - Weil
Sprache der Schlüssel zur Welt
ist«. Im Landkreis Miltenberg gibt
es auf kommunaler Ebene insge-
samt zehn Sprach-Kitas.

Zusätzliche Fachkräfte
Das Programm »Sprach-Kitas«
zielt unter anderem auf die im
Alltag und die spätere Schulbil-
dung enorm wichtige Sprachent-
wicklung ab. Mit unterschiedli-
chen pädagogischen Mitteln brin-
gen die eigens dafür angestellten
zusätzlichen Fachkräfte »Sprach-
Kitas« den Kindern spielend bei,
sich richtig sprachlich auszudrü-
cken. Die vier Säulen der Sprach-
Kitas« setzen sich aus den Inhal-
ten »Alltagsintegrierte sprachliche
Bildung, inklusive Pädagogik, Zu-
sammenarbeit mit Familien und
digitale Medien« zusammen. Kin-
der und Erwachsene sollen ermu-
tigt werden, Vorurteile, Diskrimi-
nierung und Benachteiligung kri-
tisch zu hinterfragen. Eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit
den Familien ist notwendig, um
Kinder ganzheitlich in ihrer
Sprachentwicklung zu begleiten,
denn Sprachbildung findet zuerst
durch Eltern und zu Hause statt.
Ein zusätzlicher Fokus liegt auf
digitalen Medien wie Computern,
Tablets oder Smartphones, die
heute Alltag in vielen Familien
sind. Damit sind sie ein Teil des
Sprachumfelds von Kindern jeden
Alters. Der Markt Elsenfeld schätzt
dieses Angebot bereits seit dessen
Einführung. Kinder, Eltern und
das Personal profitieren von der
Teilnahme, betont Carina Janet-
schek vom Referat für Familie,
Bildung und Soziales im Rathaus.
In Elsenfeld nehmen die drei

Kitas Abenteuerland, Wunderland

und Rasselbande an dem Projekt
teil und haben seit 2016 zur
Unterstützung eine zusätzliche
Fachkraft »Sprach-Kitas« in jeder
Einrichtung und eine zusätzliche
Fachberatung »Sprach-Kitas« an
ihrer Seite. »Die Sprachfachkräfte,
die Kita-Leitungen und der Markt
Elsenfeld als Träger der Kitas sind
sich einig, dass sich das Projekt
positiv auf die Qualität in den Kitas
auswirkt. Deshalb hoffen Gabi
Sobolewski, Carina Janetschek
und Bürgermeister Kai Hohmann
auf die Fortführung der Förderung
über Dezember 2022 hinaus.

Mehr als nur Sprachbildung
Kita-Leiterin Gabi Sobolewski er-
klärt, dass den Kolleginnen bei
dem Programm bewusst gemacht
wird, auf die Sprache zu achten.
»Es geht darum die Sprache in den
Alltag zu bringen und den Spaß an
der Sprache und am Sprechen zu
vermitteln.« Auch die Eltern sind
von dem Projekt begeistert, wollen
Input und fragen nach, ergänzt
Carina Janetschek. Sie betont, dass
am Anfang des Programms die

Entwicklung der Sprache im Vor-
dergrund stand. Mit der Zusam-
menarbeit mit den Eltern, Inklu-
sion und Medienpädagogik sind
weitere Felder dazugekommen.
»Alles geschieht im Alltag und ist
in den Tagesablauf eingebunden.«
Dadurch profitieren alle 124 Kin-
der, die das Abenteuerland besu-
chen von dem Programm und der
Qualitätsentwicklung zu einem
immer fortwährenden Prozess. Die
Eltern kostet das Projekt nichts.
Als Zwischenbilanz fand in El-

senfeld von 11. bis 15. Juli eine
Projektwoche zum Thema »Ein
Tag in der Sprach-Kita« statt. »Es
war uns wichtig, dem Gemeinde-
rat einen Einblick in die Sprach-
Kita zu geben«, sagt Carina Ja-
netschek. »Schließlich geht es
darum, wie es weitergeht für die
Sprach-Kitas, wenn das Förder-
programm auslaufen sollte. Dann
würden zwei wichtige Kräfte weg-
fallen, die für den Bereich Spra-
che, Elternarbeit, Integration und
Qualitätsentwicklung stehen. Es
wäre für Elsenfeld mit dem hohen
Migrationsanteil bedauerlich.«

Laut Carina Janetschek ist der
aktuelle Stand, dass der Bund die
Finanzierung künftig nicht mehr
übernehmen wird. Das Projekt soll
in die Verantwortung der Länder
übergehen. Es steht im Raum, dass
es eine Finanzierung der Länder
ab Juli 2023 geben wird. Offen ist
noch, wie die Zeit dazwischen ge-
staltet wird. Es kann auch sein,
dass es komplett abgelehnt wird,
und dann würden die zusätzlichen
Fachkräfte erst mal wegfallen. Es
sei denn, die Gemeinde sagt, es ist
uns so wichtig, das Projekt in
eigener Regie weiterzuführen.
Gabi Sobolewski, Carina Janet-

schek und Bürgermeister Kai
Hohmann finden das Projekt auf
jeden Fall sinnvoll und setzen sich
dafür ein. »Jeder kann davon pro-
fitieren, denn die Inhalte der
Sprach-Kitas sind die Basis für die
Schule, vor allem für die ersten
Klassen. Was jetzt in der Sprach-
Kita nicht gesät wird, kann später
nicht geerntet werden. Je höher die
Qualität der Sprach-Kita ist, desto
besser ist es für das spätere Leben
des Kindes.«

Bürgermeister Kai Hohmann und die Leiterin der Kita Abenteuerland, Gabi Sobolewski hoffen, dass das Bundesprogramm »Sprach-
Kitas« weitergeht. Foto: Martin Roos

Hintergrund: Programm »Sprach-Kitas«

Mit dem Programm »Sprach-Kitas –
Weil Sprache der Schlüssel zur Welt
ist« unterstützt das Bundesministerium
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
die alltagsintegrierte sprachliche Bildung

in Kitas. Das Programm richtet sich
hauptsächlich an Kitas, die von einem
überdurchschnittlich hohen Anteil von
Kindern mit besonderem sprachlichem
Förderbedarf besucht werden.

Der Bund stellt hierzu Fördermittel
zur Verfügung, mit denen die Kitas je-
weils eine zusätzliche Fachkraft sowie
verbundübergreifend eine zusätzliche
Fachberatung finanzieren können. (ro)

Frontalcrash: Drei Verletzte
NEUNKIRCHEN. Drei Menschen sind
am Mittwoch bei einem Unfall bei
Neunkirchen verletzt worden.
Kurz nach 15.15 Uhr war ein 63-
jähriger Peugeot-Fahrer auf der
Staatsstraße 507, von Eichenbühl
kommend, in Richtung Neunkir-
chen unterwegs. Kurz vor Neun-
kirchen kam er auf die Gegen-
fahrbahn und kollidierte dort mit
einem entgegenkommenden Seat.
Beide Fahrzeuge wurden durch die

Wucht der Kollision in einen an-
grenzenden Acker geschleudert.
Sowohl der 63-Jährige als auch der
33 Jahre alte Seat-Fahrer und
dessen 21-jähriger Beifahrer wur-
den verletzt. Der Rettungsdienst
brachte sie in Kliniken. Die
Staatsstraße war über eine Stunde
gesperrt. rah/Foto: Ralf Hettler

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 09371 945-0

Achim Albert (CSU) überlässt
Platz am Ratstisch René Köhler
Gemeinderat: Fraktionssprecher mit Dank verabschiedet
KLEINWALLSTADT. CSU-Fraktions-
vorsitzender Achim Albert wurde
in der Sitzung des Kleinwallstäd-
ter Gemeinderats am Montag nach
20 Jahren Mitarbeit auf eigenen
Wunsch und aus gesundheitlichen
Gründen verabschiedet. Als Lis-
tennachfolger wurde René Köhler
vereidigt. Neuer Fraktionsvorsit-
zender ist Alexander Kaufmann.
Bürgermeister Thomas Köhler

dankte Albert für die konstruktive
Zusammenarbeit im Rat und
meinte: »Wir verlieren mit ihm
einen kompetenten Fachmann in
Finanz- und Steuerfragen.« Köh-
ler lobte Alberts 20-jähriges faires
Miteinander und Wirken zum
Wohl der Gemeinde.
Ludwig Seuffert (FWG) betonte

die stets sachliche und zielorien-
tierte Zusammenarbeit mit Achim
Albert, zumal er seine enorme
Fachkompetenz immer konstruk-
tiv und uneigennützig in die Dis-
kussion mit eingebracht habe.
Uwe Rohe (CSU) sprach Alberts

großes Engagement in der Finanz-
und Haushaltspolitik an: »Wir
waren froh, dass wir aufgrund
deiner Qualifikation als Steuerbe-
rater und Wirtschaftsprüfer einen
Experten in unseren Reihen hat-
ten, der die komplexe Materie der
kommunalen Haushaltsführung zu
verstehen wusste.« Die Fraktion
verliere nicht nur einen Finanz-
experten, sondern auch einen
umsichtigen Vorsitzenden und
Kameraden, der auch in schwie-

rigen Situationen durch seine
ausgleichende Art überzeugte.
Auch Jürgen Kroth (SPD) be-

dauerte das Ausscheiden von Al-
bert. Trotz mancher Differenzen
habe man immer sehr gut und
konstruktiv zusammengearbeitet.
»Vor allem konnten wir uns auf
deine Aussagen 100-prozentig
verlassen.«
Von der Fraktion der Grünen

nahmPeter Landwehr-Büttner das
Ausscheiden des Kollegen Achim
Albert lediglich zur Kenntnis.
»Zusätzlich möchten wir feststel-
len, dass wir dem neuen Kollegen
René Köhler ein gutes Händchen
und gutem Einsatz und gute Ge-
sundheit wünschen.« ney

Vereidigt: René Köhler (CSU) rückt in den
Gemeinderat nach. Foto: Christel Ney

GEMEINDERAT IN KÜRZE

RÜDENAU. Aus der Sitzung des Rü-
denauer Gemeinderates:

Forstbetriebsgemeinschaft:
Einstimmig billigten die Räte die
Neustrukturierung der Forstbe-
triebsgemeinschaft (FBG) Spes-
sart-Süd, die notwendigen Haus-
haltsmittel werden für 2023 ein-
gestellt. Zudem stimmte der Rat
der Aufnahme von Fusionsver-
handlungen mit der FBG Weck-
bach-Gönz zu. Walter Adamek,
Vorsitzender der FBG Spessart
Süd, stellte zuvor die Aufgaben
und das Finanzierungskonzept
vor. So belaufen sich die jährli-
chen Kosten und Gründungskos-
ten auf rund 110.000 Euro. Fürs
erste Jahr kann die Gemeinde mit
einer Förderung in Höhe von
15.000, mittelfristig, ab dem zwei-
ten Jahr von 35.000 Euro rechnen.
Die Gründungspauschale beträgt
drei Euro pro Hektar. Zusätzlich
zahlt jede Gemeinde sechs Euro
pro Hektar Mitgliedsbeitrag, hinzu
kommt ein Anteil am Waldpfle-
gebeitrag. So ergeben sich bei 262
Hektar Gemeindewald für Rüde-
nau Gesamtkosten von 2468 Euro
fürs erste Jahr. Ab dem zweiten
Jahr belaufen sich die Kosten auf
1682 Euro. Bisher habe sich der
Mitgliedsbeitrag auf 288 Euro und
zusätzlich 20 Cent pro verkauftem

Festmeter, was beim Hiebsatz von
1100 Festmetern 220 Euro aus-
macht, belaufen.

Warnfigur: Einmütig lehnte der
Rat die Anschaffung eines »Street-
Buddys» (Warnfigur) ab, der an
der Schulbushaltestelle in der
Rathausstraße auf gemeindeeige-
nem Grundstück aufgestellt wer-
den sollte. Der Vorschlag sei aus
der Bevölkerung gekommen, da
sich keine Schulbusaufsicht für die
Haltestelle in der Rathausstraße
habe finden lassen, so Bürger-
meisterin Wolf-Pleßmann. Doch
das habe sich mittlerweile geän-
dert, da sich jemand gemeldet ha-
be, erklärte Geschäftsstellenleiter
Bernd Geutner.

Fallobst: Friedbert Trunk erkun-
digte sich, ob auf dem Schred-
derplatz ein Behälter für Fallobst
aufgestellt werden könnte, da ein
Schild darauf hinweise, dass Fall-
obst Bioabfall sei und nicht auf den
Schredderplatz gebracht werden
dürfe, ihn aber Privatleute ange-
sprochen hätten, wohin sie sonst
die Äpfel bringen sollen. Bürger-
meisterin Monika Wolf-Pleßmann
entgegnete, dass Fallobst auf den
eigenen Kompost oder in die Bio-
tonne gehöre. Somit sei kein Be-
hälter dafür möglich. jel

90 Prozent Zuschuss
für neue Südbrücke
KLEINWALLSTADT. Bezüglich der
Kosten für die beteiligten Kom-
munen beim Bau der Südbrücke
informierte Bürgermeister Tho-
mas Köhler in der Sitzung des
Kleinwallstädter Gemeinderats am
Montag über ein aktuelles Schrei-
ben des bayerischen Verkehrsmi-
nister Christian Bernreiter. In
diesem bestätige er, dass der Frei-
staat für das Vorhaben wegen des
außerordentlich hohen Staatsin-
teresses einen Fördersatz in Höhe
von 90 Prozent der förderfähigen
Gesamtkosten zusagt. Bernreiter
erkläre weiterhin, der Eigenanteil
des Marktes Kleinwallstadt und
der beteiligten Kooperationsge-
meinden werde auf insgesamt drei
Millionen Euro begrenzt. ney

Brennholzpreise
neu festgesetzt
KLEINWALLSTADT. Die von Förster
Hubert Astraschewsky vorge-
schlagenen Brennholzpreise hat
der Gemeinderat in der Sitzung am
Montag einstimmig beschlossen.
Demnach kostet pro Ster (1,4
Festmeter) Hartholz lang, gespal-
ten künftig 90 Euro, Nadelholz 75
Euro. Hartholz Lang am Weg kos-
tet 60 Euro, Nadelholz 45 Euro und
Stehendes Los Hartholz 30 Euro
und Nadelholz 15 Euro. ney

GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag in Klein-
wallstadt wurden folgende weitere
Themen beraten.

Baumaßnahmen: Die Sanierung
des Daches auf dem Wasserhaus
ist abgeschlossen. Der Neubau der
Kinderkrippe liegt laut Bürger-
meister Thomas Köhler sehr gut
im Zeitplan. Die Rohbauarbeiten
sind so weit vorangeschritten, dass
die Teilunterkellerung und die
Maurerarbeiten im Erdgeschoss
erledigt sind und die Feindecke
eingezogen werden konnte. Bei
der Erschließung des Neubauge-
biets »Südlich Hofstetter Straße V«
wurde bereits mit den Asphalt-
arbeiten in den Straßen begonnen.
Die Erschließungsarbeiten werden
voraussichtlich Mitte November
abgeschlossen. Inzwischen sind
alle Treppenstufen am Platten-
berg wieder so eingebaut, dass die
Treppe wieder genutzt werden
kann. Als Handläufe an der Trep-
pe zum Alten Schloss wurden vom
Bauhof Stahlpfosten mit Ösen
einbetoniert, durch die ein Kunst-
stoffseil in Hanfoptik gezogen
wird. Bauhofmitarbeiter Martin
Berlingen hat als gelernter Res-
taurator im Maurerhandwerk die
losen Steine der Ortsmauer zwi-
schen Marktschule und RV-Bank
wieder fest vermauert und die
Mauerkrone wasserdicht gemacht.

Bauplatzpreise: Der Marktge-
meinderat hat für die gemeindli-

chen Bauplätze in den Neubau-
gebieten »Südlich Hofstetter Stra-
ße V« und »Hinterfeld – Süd-
erweiterung« einen Verkaufspreis
von 320 Euro je Quadratmeter
festgelegt. Davon entfallen 160
Euro auf Erschließungskosten.

Städtebauförderprogramm: Im
Jahresprogramm 2023 werden le-
diglich 50.000 Euro für den Mas-
terplan »Mainlände« eingestellt.
Diese Maßnahme war bereits 2022
eingeplant, kann aber dieses Jahr
nicht mehr angegangen werden.

Bebauungsplan: Die bisher im
Bebauungsplan Industriegebiet
Dommerich samt Westerweite-
rung vorgegebenen Bauhöhen sind
nicht mehr zeitgemäß. Einstimmig
wurde beschlossen, den Plan im
beschleunigten Verfahren zu än-
dern, um dort ansässigen Firmen
den Bau von bis zu 15 Meter ho-
hen Gebäuden zu ermöglichen.

Energieeinsparung: Folgende
Maßnahmen wurden seitens der
Verwaltung ergriffen, um Energie
einzusparen: Die straßenseitige
Fassaden-Beleuchtung des Rat-
hauses ist seit geraumer Zeit aus-
geschaltet. Laut Kommandant
Stephan Büttner ist im Feuer-
wehrhaus das bläuliche Licht aus-
geschaltet. Beleuchtungen von öf-
fentlichen Wegen und Plätzen
bleiben aus Gründen der Ver-
kehrssicherungspflicht aufrecht-
erhalten. Die Möglichkeit des

Dimmens der LED- Straßenbe-
leuchtung wird bereits genutzt.
Andere Lampen haben eine Re-
duzierschaltung. Bei älteren
Leuchten mit mehreren Leucht-
mitteln wird, soweit die Verkehrs-
sicherungspflicht das zulässt, ein
Leuchtmittel deaktiviert.

Aus nichtöffentlicher Sitzung: In
nichtöffentlicher Sitzung wurden
Aufträge für folgende Gewerke
vergeben, Neubau Kinderkrippe:
Dachdeckerarbeiten (Klemens Ott,
Miltenberg, 211.000 Euro), Hei-
zung- und Sanitär (RUF, Klein-
heubach, 205.000 Euro), Lüf-
tungsarbeiten (Färber, Großwall-
stadt, 115.000 Euro), Elektro-
arbeiten (MS Elsenfeld 368.000
Euro), Fenster und Türen inklu-
sive Sonnenschutz (Schmelz,
Karbach, 313.000 Euro). Umbau
RV-Bank-Gebäude: Bauarbeiten
(Semir Bau, Kleinwallstadt, 54.000
Euro), Estricharbeiten (Ziegler,
Eppertshausen, 7400 Euro), Flie-
sen- und Plattenarbeiten (Hein-
rich Johe, Niedernberg, für 38.000
Euro), Innenputz-, Trockenbau-
und Malerarbeiten (Malerforum,
Elsenfeld, 114.000 Euro, Schrei-
nerarbeiten (Schneider, Milten-
berg, 39.000 Euro), Spengler-
arbeiten (Spenglerei Hepp, Klin-
genberg, 7000 Euro) sowie Ab-
brucharbeiten (Schuck, Elsenfeld,
15.000 Euro). Von den 13 für die
Zimmerer- und Dachdeckerarbei-
ten angeschriebenen Firmen hat
keine ein Angebot vorgelegt. ney

18 KREIS MILTENBERG FREITAG, 30. SEPTEMBER 2022

Main Echo 30.09.2022


